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Gegenüberstellung der Aufbauten 

i\lalc,'i"lverglci ,,], ,Holtr): 

T~'p Kombinationsaufuau 

20/3001· t 

25 kg 

260 kg 

40/56 m~ 
:2~);j kg' 

Typ 1962 

:L" rn~ 
llll'!1; 

gefertigte 
Aufbauten 

LiO In~ 
260 leg 

371 hg 

i\ usgehenu von d('n durchschnittli chen Hektarerträgcll mit 
3,5 t Stroh unu 0,9 t F:lSS,mgsvCJ']lIögell sind vier Anhänger/ 
I-Jektar notwendig (Leichthä cksclaufbau). Die g leiche Anz:lhl 
verlangt die Silomaisernte, wenn das Ladevolu,nl en nicht e r­
höht wiru (SchweJ'hiickselaufbau), 
Hieraus ergibt sich, daß je 60000 Hänger 40 m3 und 14 m:1 

gebraucht werden, z. Z. vorhanden silld jedoch nur 3500 Stück 
40 m3 und 600 Stücl, 14 m3. 

I )agcgen ergeben sieh unter gleichen Voraussetzungel1 :l ls 
Endbedad all Kombinations:l\lfbau ten bei ei nem Fassungs­
vermögen von 1,5 t Leichthäcksel 35000 Hänger 40/56 m 3• 

(Der Sehwel'häckselau[b:lu ist in der Konstruktion enthalt en). 
Die komplette Ausslatlung der Lond wirtsehaft mit lIä~sel­
transportau[bnutell edordert e twa folgende Motl'rial mengen 
in Gegenüberstcllullg (errechnete \V crte It. i\htcl'ialei nsatzl: 

!vhtcrial Typ J 962 

Ilohr 
Netz 
Tuch 

gefertigte Aufb:l uten 

22260 t 
1 200000 m 2 

1 890000 m 1 

T yp 
I<ombioufbau 

T yp 
1963 

9490 t 
109 500 m~ 

1 825000 m2 

Dicse AlIsfüh­
rung beinhaltet' 

bereits die 
bessere Aus­

lastung (40/56 m3) 

Ein Materialverglcich vom KomLiaufL"u lind T yp 1963 fä llt 
gleichfoll s zugu nsten des Kombiaufbaues aus. Diese Zahlen 
bt'\\'f'isen, daß der HäckseltranspOl't keineswegs in der ange­
wendeten Form se in c höchste RentabiliWt erreicht hnt. 

Entladung der Aufbauten 

lill\sll'illen s ind noch die ,\\'len der Entlhdung, \\'3S dnrauf 
Zll I'ü('kgcfü h 1'1: wcrdcn ka nn, daß ~\Uß')r der Handentl au ung 
für LcicJlthiiGkscl (meist, in das Abhdegebliisc FG 25 von 
(;rumbnch) I,eine geeignete Entbdctcdmik vorhand en is t. 
\ 'Vollte man di e zum I-Iäcl,seltransport ,'orgesehenen Anhänger 
durch Kippen dcr Plattform entladen, so müßte folgend e /'11-
flillrung crfolgcn (Bezllgszahl 105000): 

\'oJ'handen Zuführung Endzahl l%l 

IGpp cl' f. Häd"eJ tn:mspoJ't 13000 
I'I-it~cllellllagCJl "3000 

1,7000 
2000 

60000 
·~5 000 

57 
43 

DCI' Kipper-Anteil VO Jl 57 % am Cesam tbestand der Anhänger 
in S tandard ousführung würde gegenüber dem Anteil VOll 
23,2 % I.-ippcr entsprechend d er Lisherigen Zuführungstell ­
ucnz einen erh öhten Stnhlverbrauch von ~ 16000 t bedeutcll . 
Die gegen\\'ärtigen Ei'kenntnisse lassen die Behauptung zu, daß 
die Entladung vo n Häd,sel uurch Kippen der Anhä llger h zll'. 
:.I cigell de,' Plattform deshalL unzwcekmäßig ist, wcil die 
h ippgrenze d es A nhängers (36°) ill beidcn Fällen überschrit­
ten wird. Untersuchungen ergaben \Villk c\ von 28 his Li 2°, ill 
dl'fen Bereich die Enllodung erfolgt. Dabei kOlllmt dic i.iußcre 
Anhängerk:lllte in einern Abstand von 300 mm z um Bodell 
und bcgrenzt Einri('htungen zu,' vVcitcrLefördeflln g so sta rk , 
daß die tcchnische Ausführ un g- erst in Verbi ndung mit ein er 
Ram pe möglich ist. 0Iaturrnmpen oder mit ein fachcn Mitteln 
hergestellte Erhöhungen stellen eine Lösung dnr, sic haben 
nber (Ien K achteil, daß ucr Standort den \Vind verhültni ssc n 
nicht llng-epaßt \\'erden kann . Zum Bei,piel mußte in dei' LPG 
,.Florian Gcyel''' bci Leipzig in dcr Ernte 1962 zur Di!dung 
einer Hiicksclrni1cte von 200 t das Ablndegebliise FG 25 mehr­
mals umgesetzt werden, damit die Blasrichtung' mit der Wind­
richtung üb('reinstimmte. 

An d('r tcchnisch('n Realis ierung V .)11 Entl adc technologicn, 
z. B. scitli('IH's EllllaclPn in eine n VOITatsförclcrc,', wird gegen­
wärtig noch g(,arLeitet. 

Die bisherigen Darlegungen lI'eisen darouf hin, dnß der Häck­
seltransport mit 11 0rmolen Pl'itschcnwagen d urcha u, rentabel 
ausgeführt lI' ('rdell k:ln11, wenn daz u geeigncte Häck,cbuf­
h'H1ten ZUI' V('l'gl'ößerung' des Lad evo lutnem zur Ver[Ligung 
stehen . A "08G 

Einige Versuchsergebnisse vom Einsatz des Schlegel­
ernters E 068 in der Getreideernte 

Oipt..Londw. G. LISTNER, KOT· 

Dei der wei teren Mcchani~ierung der IInlm[ruchtcl'llte besitzt 
,I<:r gegenüber rl en Tl'ommelfcldhiickslnl'n (E 065, E 066) stark 
vcrein[:lehte Schlegclernter E 068 'luE Grund seiner viclseiti­
f!'Cl1 Yerwendungsmögliehkeitell großc Bcdcu tung. Er liißt sich 
nicht nur zur GrünfULtcrcl'l1tc, Str'ohh cl'gu ng llnd zum Kar­
toffelkra utschlDgen einse tzen, sondel'l1 kann ebenfalls ;mge­
wclktcs G-r:l5 so wi e Halbheu aufnehm cn und \VeideOüchen 
nachmähen ['1] [2] . 

Angesichts di eser Vorteik scheint es naheliegend, das Ein­
satzgebiet :luf die Gc treicleern te nuszudchnen. Einige teil­
weise wid ersprechendc Meinungen nus der Pr<lxis nnd die 

• Insti t u t riil' J. ')lIutccllnischc BC lri ph slehrc de r TcdllLis..::hen UniversiLäl 
Dresden. 
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I,cg'onnenc vers tiirlno Bereitstellung von Schl cgelel'l1lern 
geuen V(, I'C\nlass llng, übcr die im Jnhrc 1962 durchgeführten 
Untersuchun g<?" beim E in sa tz dcs Schkgelcrn lel'S E 068 in 
der Ge[l'ciu eern te zu berichten [ :~ l. 

1. Begriff~erläuterungen 
Im Rahmen der Vcrsuche wurden Körnerverluste und Aus­
drusch bei uen vicr !-Iauptgetreic\earten in Abhiingigkeit 
VOll Fa hrgeschwindigk eit., Trommelumfangsgeschwindigkeit, 
DUl'chsa tz und Kornfcuehtigkeit fes tges tellt und durch Schnitt­
hillgenm essungen ergänzt. 

Unter Kömerverlusten verstchen wir di e beim Häcksclvor­
g'ang \\' egspri tzcndcn und hcrab fallenden Einzclkörnel' bzw. 

Agl'art('dlllik 1:1. Jg. 
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mit Körnern behaftete Ähren ünd Rispen, die vor dem 
Schlegelernter bis zum angehängten Hackselwageu auf das 
Feld gelangen. Sie werden in Prozent des Gesamtertrages an­
gegeben. 

Als Ausdrm:ch wird der prozentuale Anteil ausgedroschener 
Körner der am Auswurfkanal aufgefangenen Gesamtkörner­
lßüsse gegenübergestellt. 

Jeder Schlegel der Trommel schlägt vom Häckselgut einen 
Jwmmaförmigen Streifen ab, der längenmäßig mehr oder 
weniger starke Unterschiede aufweist. ICRAUSE-BERGMANN 
[4] bezeichnete diese Längen der einzelnen Häckselstücke als 
tHtsächlichc Schnittlängen I t . Aus dem arithmetischen Mittel 
sämtlicher gemessener tatsächlicher Schnittlängen ergibt sich 
die mittlere SChniltliinge 1m . 

2. Versuchsdurchführung 

Siimtliche 67 Feldversuche wurden mit einem Schlegelernter 
E 068 (Serieuproduktion 1962) d~rchgeführt. Auf Grund der 
Erfahrungen während erster Tastversuche 1961 erhielt die 
sonst unveränderte Versuchsmaschine am vorderen Teil des 
Trommelgehäuses zwei Btechblenden (Bild 1) . Sie 'sollten den 

Bild 1. -Zusätzlich angebl'3chte Blechblenden am Trommelgehüuse des / 
Schlegelernlers veI'ringern die Spritzverlusle (Bild 1 und 2: 
[<"010 SEYFARTH) 

seitlich herausspritzenden Körnern Einhalt gebieten. Entspre­
chend den Empfehlungen vom Herstellerwerk wurde beim 
Mähen stehender Bestände die tiefste und bei der Schwadauf­
lIahme die oberste Einstellung des Leitbleches am Trommel­
gehäuse beibehalten. 

,\ls Antriebsschlepper stand ein "Zetor Super" zur Verfügung. 
Infolge erhöhter Zaphvell~lldrehzahlen ermittelte ' man mit 
dem Drehzahhnosser im Le~rlauf Schlegeltrommeldrehzahleu 
von n! = 1535 min-·1 bz'v. 11 II = 1105 min- t • Unter Berück­
sichtigung der Drehzahlverminderung bei Belastung soll mit 
folgenden Betriebsdrehzahlen gerechnet werden: 

n! = 1500 min- 1 = Umfangsgeschwindigkeit 46,3 m/s 
nn = 1080 min- I , = Umfangsgeschwindißlkeit 33,4 m/s 

Die mittleren Fahrgeschwindigkeiten Vf betrugen in Anleh­
nung an praktische Verhältnisse im 1. Straßengang v f = 
;;,9 km/h und im 2. Straßengang V( = 5,2 km/ho 

\\7 eitere Versuchs varianten waren die stufenlos regelLare 
Arbeitshöhe von 20 bis 360 mm [5], die Aufnahme vom Halm 
oder aus dem Schwad, die Wahl des Erntezeitpunktes nach 
drei Feuchtigkeitsstufen und schließlich unterschiedliche 
Durchsatzmengen. 

Bei den 5'j Mähhäckselversuchen wurderY jeweils vorher aus­
gemähte Parzellen von 4 m Länge abgeerntet. Das Fehlen 
eines geeigneten Schwadmähers zwang im Rahmen der 10 
Schwadhäckselversuche zum manuellen Schwadiegen, wobei 
die zukünftig vorgesehenen Schwadmäherarbeitsbreiten von 
3 mund Schwadbreiten von 0,80 bis 1,10 m Berücksichtigung 
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. ", . 
fanden . Der Schlegelerntcr kann die Schwaden in Jihrenrich­
tung oder entgegen der Ährenrichtu~ aufnehmen. Die Körner­
verlustennittlung erfolgte mit Hilfe eines angefertigten Zähl­
rahmens. Derartige Hilfsmittel haben sich sowohl bei den 
internationalen Mähdres~hervergleichsprüfungen [6) als auch 
bei Hangtauglichkeitsuntersuchungen bewährt [7] . Zur Ver­
einfachWlg der auf GrWld des hohen Verlustanteils besonders 
zeitaufwendigen Arbeit wurden je Versuchsvariante von der 
gesamten Arbeitsbreite des Schlegelernters 0,6 bis 0,9 rn2 ab­
geernteter Fläche nach Einzelkörnern und ausgedroschenen 
Ähren bzw. Rispen Wltersucht. 
Das gehäckselte Getreide sammelte man zur Feststellung des 
Ausdrusches am AuswurIkanal vollständig in Mähdreseher­
spreusäcken, deren Inhalt anschließend sorgfältig ausgeschüt­
telt und mit dem l;'arzellendrescher K 119 scharl nachgedro­
schen wurde. Da zur Erzielung einwandfreier Ausdruschergeb­
nisse das gesamte verarbeitete Getreide aufwfangen ist, er­
gaben sich die oben angeführten relativ kurzen Meßstre"ken. 

:'i.lmliche Probenahmen waren für spiitere Sclmittlängcnmes­
sungen notwendig. 

3. Versuchsergebnisse 

3. 1. Schnittlängen 

Tm Gegensatz zu den bekannten Trommelfeldhäckslern fehlt 
den vereinfachten Bauform~ die Zwangsläufigkeit der Gutzu­
führung. Deshalb entstehen Häckselstücke mit stark unter· 
schiedlicher Länge. In Tafel1 werden die Ergebnisse VOll 

4406 Sclmittlängenmessungen beim Getreidehäckseln gegen­
ii berges tell t. 

Auffallend sind die verhältnismäßig großen mittleren Schnitt­
längen Jm Wld die beträchtlichen Streubereiclle der tat~äch­
licllen Schnittlängen I t . Wei terhin läßt sich feststellen, daß die 
SchnittlJngen sowie deren Streubereiche mit zunehmender 
Trommeldrehzahl n und sinkender Fahrgeschwindigkeit v r 
abnehmen. Die unregelmäßigere Lage der Halme im Schwad 

Tafel L Mittlere Schruttlängen Im und Streubereiehe der tatsächlichcn 
Schriittlüngen lt beim Einsatz des Schlegelernters in der 
Gctreideernt~ (Winterweizen) 

Schlegeltrommel. Fahr· Mittlere Streubereiche 
drehzahl gesch windigkeit. Schnittlänge der ta tsächlichen 

n vf Im Schnittlänge It 
[min-1J [km/hJ [mml [mmJ 

1. Mähhäckseln 
1080 3,9 147,2 10 ·· ·800 
1080 5,2 153,1 10·· ·780 
1500 3,9 127,7 10 · ··50'0 
1500 5,2 147,3 10·· ·760 

2. Schwadhöckscln 
1500 3,9 174,4 10·· ·620 

verursachte noch größere Häcl,selstücke. Ähnlidle Abhängig­
keitsverhältnisse der Schnittlängen stellten KRAUSE-BEH.G­
:'1ANN [4] und STOLZENBURG [fj bei Grünfutter, Heu und 
Stroh fest. 

3.2. Körne/,"'erlusie 

'Wie erwartet, traten außergewöhnlich stark streuende Körner­
verluste von 2 bis 50 % auf. Sie entstehen t>inerseits als 
Spritzverluste bei der Berührung mit den Schlegeln. DadUrch 
'wird ein großer Teil sler Körner aus dem unten geöffneten 
Sclllegeltrommelgehäuse nach vorn geschleudert (Bild 2). Die 
7.weite Ursache bilden unterschiedliche Luftströmungen im 
Ausww·fkanal. Während des Fördervorganges gelangt teil­
\leise abgebremster Getreidehäcksel in den hinteren Raum des 
i\ uswurfkanals. Er rutscht infolge der geringen Luftströmung 
an der Rücl,wand nach unten, so daß 'zahlreiche Körner erneut 
nuch vorn geworfen werden [4). 

Die Abhängigkeit der Körnerverluste v()n Kornfeuchtigkeit, 
Sclllegeltromllleldrehzahl n und F ahrgesclnvindigkeit v f geht 
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Bi.ld 2. Spritzveduste beim Einsatz des SdllegelcrllLcrs (\Villterweizcn) 

flUS Bild 3 hervor. Mit abnehmender Kornfeuchtigkeit ver· 
ursacht die erhöhte Spritzfähigkeit einen überall nachweis­
haren Verlustanstieg, der bei Hafer lind Wintergerste wenig, 
bei Winterroggen und vVinle,weizen besonders ausgeprägt ist. 
Einige wenige widersprechende Meßergebnisse müssen als 
zufällige Abweichung angesehen werden. 

Die geringen Verluste bei hohen Schlegeltrommeldrehzahlen 
erldären sich aus der größeren Luftgeschwin9igkeit. Dadurch 
sinkt der Anlei l im Auswllrfkanal zurückfallender KÖl7ler. 
Weiterhin bewirkt eine Fahrgeschwindigkeitserhöhung und 
die damit verbundene Durchsatzerhöhung fühlbare Verlust­
n,inderungen. Sie lassen sich auf das stärkere Halmpolster 
zurückführen, das zahlreiche Sprit.zkörner aufnimmt. Hierbei 
sind die Komeigenschaften (Tausendkorn-1Vlasse, Oberflächen­
heschaffenheit, Grannenanteil USIV.) von wesentlicher Bedeu­
lung. Schwere glatte Roggen- und vVeizenkörner , werden 
wenig, bespelzte Gersten- und Haferkörner stärker abgefan­
gen. Ahnliehe Gründe bedingen die nicht immer deutlich fest­
slellbare Verlustabnahme bei geringerpr Arbeitshöhe, dei' 
allerdings durch Bodenunebenheiten Grenzen gesetzt sind. 
Die Schwadhäckselversuche ergaben etwa 10 bis 30 % nied­
rigere Verluste, wobei hinsichtlich der Verlusthöhe die übliche 
Schwadaufnahme entgegen der Ährenrichtung günstiger ab­
schnitt. 
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Dild 3. l{örne rved u5lte beim Mähhäcl(seln mit dem Sf'hJcgelernler E 068 
in Abhängigkeit vOr) KornfcucllligkeilJ ScJJl egclLrommeldrchzuhl n 
nnd Fahrgcschn'jndigkcil v f 
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3.8. Au.,drusch 

l'berraschend ist der hohe Ausdrusch von 95 bis 99 % durch 
dcn Schlegelernter. W enn Duch die Umfangsgeschwindigkei­
ten der Schlegel tromm el di e normaler Dreschlrommeln errei­
chen und teilweise übertreffen, so darf nicht unberücksichügt 
hleiben, daß dieses hohe Ergebnis ohne Dreschkorb erzielt 
wird. Die von den Dreschmaschinenuntersuchungen bekannte 
Abhängigkeit des Ausdrusches von der Trommc1drehzahl läßt 
sich anhand der Gegenüberstellung III Tafel 2 ebenfalls auf 
die SchJegeltmmmel übertragen. 

Tafe l 2. i\Hlllerer Ausdrusch in Abhängigkeit von der Schlegeltrommcl · 
drehzahl beim Miihhäekscln mit dem Sehlegelernter E 068 

Cel rcideart 

\Vinte rgerslc 
WinteJToggrn 
Hafer 
\Vin lerweizrn 

Ausdru sc h [%1 
Sehlegeltrommeldre hzHhlen 

nl = 1080 min- I RU = 1500 min-' 

9G,33 
%,37 
98, 83 
95,82 

07 J 53 
98,11 
99,25 
0~,47 

Entgegen dcn Erwartungen ergab sich kein gesicherter Zusam­
lllenhang zwischen Komfeuchügkeit und Ausdrusch. 

Gleiches gilt für Fahrgeschwindigkeit v f, Durdlsatz und mitt­
I,'re Schnit.tlänge 1 m . 

4. Zusammenfassun'g 

Zur Untersuchung der Verwendungsmöglichkeiten beim Ein­
Slltz des Schlegelernters E 068 in der Getreideernte wurden 
67 Mäh- und Schwaclhäckselversuche durchgeführt. 

Dio mittieren Schnitlliingen schwunkten von 128 bis 1.74 mm, 
die tatsächlichcn Schnittlängen von 10 bis 800 mm. 

Zwischen den einzelnen Getreidearten gibt es bei den Körner­
verlusten bedeutende Unlerschiede. In der Reihenfolge Hafer 
- vVintergerste..:. 'Winterroggen - vVinterweizen ist ein deut­
licher Verlustanstieg von 2 bis 50 % festzustellen. 

Trotzd em der Ausdrusch von 94 bis 99 % unerwartet hodl lag, 
wären wei tere N achd rusch- lind Trenneinrichtu ngcn erford er­
lich. 

Obwohl Durchsatz, Fli:iehenlcistung, Einmannbedienung', Stö­
rungsunabhängigkeit für den Einsatz des ernfachen Schlegel­
rrnters in deI' GClreideernte sprechen, ist diese c\losclüne in 
der gegen,,'ärtigen Ausfühmng infolge unvcrtrelbar hoher 
Körn erverluste sowohl zum lVläh- als auch Schwaclhäckscln 
nicht zu empfehlen. vVie wei t dieser Nachteil durch konstruk­
tive Änderung'en beseitigt wel·dclI kann, müssen wcitere Vcr­
suche klären. 
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